Lösung zu Aufgaben 2.2.6

Aufgabe 1

1. Der Geschäftsprozess "Analyse" ist ein einfaches Substantiv. Es ist weder Gerundium, noch Substantiv-Verb-Kombination oder eine Anfang-Ende-Bezeichnung. 

2. Der Akteur "Managen" sollte durch ein Substantiv beschrieben werden, hier z.B. "Manager". 

3. Der Akteur "Managen" (oder "Manager") ist an keinem Geschäftsprozess beteiligt. Er kann daher auch entfallen. 

4. Analog gilt dies auch für den Geschäftsprozess "Analyse". Mit ihm kommuniziert kein Akteur. Ein Geschäftsprozess ohne Akteur ist aber sinnlos. 

Aufgabe 2

Lastenheft Klausurverwaltung 

1 Zielbestimmung

Das Programm Klausurverwaltung soll an jedem Lehrstuhl eingesetzt werden können.

Fehler: Es wird nicht das Ziel des Programms beschrieben: Wozu soll das Programm eingesetzt werden?

2 Produkteinsatz

Mit dem Programm sollen Klausurergebnisse verwaltet werden können.

Fehler: Zwar ist der Anwendungsbereich beschrieben, aber die Zielgruppenspezifikation fehlt.

Fehler: Produktübersicht fehlt.

3 Produktfunktionen

Geschäftsprozess:Ergebnisse eintragen

Akteur: Assistent

Beschreibung: Der korrigierende Assistent gibt die Noten einer Klausur in das Programm ein

Geschäftsprozess: Ergebnisse drucken

Akteur: Sekretärin

Beschreibung: Die Notenliste einer bestimmten Klausur wird gedruckt

Fehler: Die Funktionsanforderungen sind nicht durchnummeriert (z.B. LF10).

Fehler: Die Geschäftsprozesse bestehen nicht aus mehreren zusammenhängenden Aufgaben.

4 Produktdaten

Daten der Studenten und der Klausuren

Fehler: Datennummerierung fehlt, keine Mengenangaben enthalten.

5 Produktleistungen

Alle Geschäftsprozesse müssen zügig und fehlerlos funktionieren

Fehler: Leistungsanforderungen nicht nummeriert

Fehler: Angaben zu pauschal und unscharf (Welche Zeitdauer ist zügig?)

7 Qualitätsanforderungen

Das Programm muss von hoher Qualität sein.

Fehler: Keine Unterscheidung nach Qualitätsmerkmalen.


Eine Musterlösung für das Lastenheft in Aufgabe 3

Lastenheft Klausurverwaltung V1.0

1 Zielbestimmung
Mit der Klausurverwaltung sollen die Klausurergebnisse eines Lehrstuhls verwaltet und noch nach 10 Jahren nachvollzogen werden können. 

2 Produkteinsatz
Zielgruppe des Programms sind die Assistenten und Sekretärinnen an den Lehrstühlen von Universitäten.
Die Assistenten des Lehrstuhls werden in die Lage versetzt, die Auswirkungen unterschiedlicher Notenskalen auf eine gegebene Punkteverteilung zu beurteilen. Der Sekretärin bietet das Programm komfortable Ausgabemöglichkeiten für Einzelnachweise oder Gesamtergebnislisten.

3 Produktübersicht
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4 Produktfunktionen

/LF10/
Geschäftsprozess: Punktzahlen eintragen
Akteur: Assistent
Beschreibung: Der korrigierende Assistent einer Klausur trägt alle von den Studenten erzielten Punktzahlen in die Klausurverwaltung ein. Die Klausur ist danach vollständig erfasst und kann Notenskalenvariationen unterworfen oder als Liste ausgegeben werden.

/LF20/
Geschäftsprozess: Notenskalen variieren
Akteur: Assistent
Beschreibung: Der Assistent ordnet einer Punkteverteilung einer Klausur eine Notenskala zu und das Programm berechnet die Notenverteilung und Durchfallquote. Bei Nichtgefallen kann der Assistent die Notenskala ändern und die Berechnung der Notenverteilung erneut durchführen, bis die entstehende Verteilung den Anforderungen genügt.

/LF30/
Geschäftsprozess: Klausurergebnisse ausgeben
Akteur: Sekretärin
Beschreibung: Die Sekretärin wählt aus, ob Einzelnachweise oder komplette Notenlisten gedruckt werden sollen und ob diese in anonymisierter Form (nur mit Matrikelnummer) oder für die interne Verwendung (unter Angabe von Namen und Vornamen eines Studenten) ausgegeben werden sollen. Das Programm druckt anschließend die geforderten Listen.

5 Produktdaten
/LD10/ Daten der Studenten (max. 5.000) 
/LD20/ Daten der Klausurergebnisse (max. 20.000) 
/LD30/ Daten abgespeicherter Notenskalen (max. 100)

6 Produktleistungen
/LL10/ Die Funktion /LF20/ darf nicht länger als 5 Sekunden Antwortzeit benötigen.

7 Qualitätsanforderungen 
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8 Ergänzungen
keine

Glossar Klausurverwaltung V1.0

Assistent
Mitarbeiter eines Lehrstuhls, der Klausuren korrigiert und die ermittelten Punktzahlen einer Klausur einträgt.
Notenskala
Die Notenskala bildet die ®Punkteverteilung einer Klausur auf die Notenverteilung ab. In ihr wird festgelegt, welches Punktintervall welcher Note zugeordnet wird. Beispielsweise von 84 bis Maximalpunktzahl: Note "Sehr gut (1.0)", unter 40 Punkte "Nicht bestanden (5.0)".
Punkteverteilung
In jeder Klausur wird die erzielte Leistung eines Studenten an der Zahl der Punkte gemessen, die er in der Klausur von der vorgegebenen Maximalzahl erreicht hat. Beispiel: Maximal sind 100 Punkte zu erzielen, ein guter Student erreicht beispielsweise 84 Punkte. Die Menge aller erzielten Punkte von Studenten, die an einer Klausur teilgenommen haben, bildet die Punkteverteilung dieser Klausur.
Sekretärin
Bürokraft, die für das Ausdrucken, Aushängen und Verwalten von gedruckten Klausurergebnissen verantwortlich ist.

Lösung zu Aufgaben 2.3.7

Aufgabe 1

Der Projektleiter geht davon aus, dass die Wiederverwendung von Code in einem Projekt keinen Aufwand mehr darstellt. Dies ist jedoch nicht der Fall. Als Faustregel gilt, dass Wiederverwendung ungefähr ¼ des Aufwandes für das Neuentwickeln erfordert. Außerdem wurde bei der Berechnung der optimalen Projektdauer ein Stapelverarbeitungs-System zugrunde gelegt. Der Beschreibung nach fällt die zu entwickelnde Anwendung aber eindeutig in den Bereich Dialog-Anwendungen. 

	MM
	30.000 LOC neu / 350 LOC pro MM = 85,71 MM
20.000 LOC wiederverwendet / 350 LOC pro MM / 4 = 14,29 MM

	Dauer
	2,5 * 1000,35 = 12,53 Monate gleich ca. 13 Monate

	Mitarbeiter
	100 MM / 13 Monate = 7,69 gleich ca. 8 Mitarbeiter


Aufgabe 2

Unbewertete Function Points
Funktionen, Daten und Ausgaben sind als »komplex« einzustufen. Es ergeben sich dann 120 + 160 + 147 = 427 unbewertete Function Points. 

Einflussfaktoren
Für die hohen Anforderungen an Zuverlässigkeit und Benutzbarkeit sind besser 2 statt 1,5 Einflusspunkte zu berücksichtigen. Es ergibt sich dann ein Faktor von 0,96. 

Bewertete Function Points und Aufwand
Der für die bewerteten Function Points berechnete Aufwand in MM war falsch. Mit den neuen 409,92 bewerteten Function Points ergibt sich ein Aufwand von 28,79 MM (interpoliert). 

Projektdauer und Mitarbeiter
Mit den neuen Zahlen ergibt sich eine optimale Projektlaufzeit von 2,5 * 28,790,35 = 8,1 gleich ca. 8 Monate und 28,79 / 8 = 3,6 gleich ca. 4 Mitarbeiter. 

Aufgabe 3

HP Zahlen: Definitionsphase 18%, Entwurfsphase 19%, Implementierung 63%. Es handelt sich nur um grobe Richtwerte, die bei einen konkreten Projekt auch anders verteilt sein können.

a. Gesamtaufwand: (15 MM * 100) /37 40,54 MM 

b. Dauer der Implementierung (im optimalen Fall): Gesamtaufwand – Aufwand für Planung und Entwurf (40,54 MM – 15 MM) = 25,54 MM
optimale Dauer = 2,5 * 25.540,35 gleich ca. 8 Monate (für ein Online-System) 

c. Teamgröße = 25,54 / 8 = 3,2 gleich ca. 3 Mitarbeiter 

